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Bevölferung und für das damit zufammenhängende VBerfchwinden des Kunftfinnes.

Wiewohl e3 unzählige Familien gegeben hat, in denen Diejes Gewerbe vererbt wurde, jo

fand fich doch beim Beginn der Negenerivung diejer Technik fein einziger Meifter, welcher

wirklich Bollfommenes und den ehemaligen Arbeiten Gleichwerthiges hätte jchaffen können.

Die Teppichweberei als Gegenstand des Hausfleifes ftand ehemals in Bosnien

auf bedeutender Höhe. Der Teppich bildet befanntlich das Haupteinrichtungsftüc der

orientaliihen Wohnung; auch in Bosnien ward daher die größte Sorgfalt auf die

 
Kunftgewerbliches Atelier der Negierung in Sarajevo. '

Erzeugung diefeg wichtigen Artifel3 verwendet. Der allgemeine wirthichaftliche Verfall

hatte aber auch diejen Snduftriezweig nicht unberührt gelaffen, und feit' dem Beginn der

zweiten Hälfte diejes JahrhundertS waren gute Arbeiten eine Seltenheit. Das billigfte

Wollmaterial wurde verarbeitet, und Anilinfarben verdrängten die alten guten Farbftoffe.

Mit Stieereiarbeiten bejchäftigte fich die ganze Frauenwelt Bosnienz, jowohl

der Harem des Neichen, al3 auch die Frauen der ärmlichen Bauernhütte. Doch auch diefe

Arbeiten, welche in der Blütezeit eine folche Vollfommenheit aufwiefen, daß fie mit den

europäijchen Sticereien jede Concurrenz aufnehmen fonnten, waren in der Beit des

Berfalles herumtergefommen. Desgleichen hatte auch die Erzeugung feiner Bezforten

(bosnijche Leinwand) beinahe gänzlich aufgehört.
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